
Im Alter von 22 Jahren hat Ca-
rina Vogt das Höchste in ihrer
Sportler-Karriere eigentlich
schon erreicht: Sie ist die erste
Olympiasiegerin im Skispringen
geworden. Nun nimmt sie An-
lauf zur WM-Goldmedaille.

MANUELA HARANT

Schwäbisch Gmünd. Carina Vogt
hat Geschichte geschrieben, als sie
im Februar in Sotschi Sätze über
103 und 97,5 Meter machte und da-
mit die erste Olympiasiegerin der
Skisprung-Historie wurde. Doch
wie ein Star fühlt sich die ruhige
Schwäbin aus Waldstetten bei
Schwäbisch Gmünd nicht. Dafür
weiß die 22-Jährige nur zu gut, wie
schnell es wieder vorbei ist mit dem
Rummel, obwohl sie immer noch
oft auf der Straße angesprochen
wird, „je nachdem, wo ich mich auf-
halte – in Bayern und bei mir zu
Hause mehr, in Hamburg natürlich
weniger“. Ansonsten habe sich aber
kaum etwas verändert, schon gar
nicht im Nationalteam: „Die Mann-
schaft behandelt mich genauso wie
zuvor und ich sie auch. Wir haben
wieder einen Riesenspaß.“

Wie sachlich die Polizeimeister-
anwärterin mit ihrem größten Er-
folg ihrer jungen Laufbahn umgeht,
zeigt auch die Tatsache, wie sie ihre
olympische Goldmedaille lagert:
„Die befindet sich in einer Schach-
tel, damit sie schön bleibt“, sagt die
22-Jährige trocken – und muss über
so viel Vernunft selbst ein bisschen
schmunzeln. Herausgenommen
wird das gute Stück nur bei Besu-
chen von Reportern oder Freunden.

Auch ihre eigene Vermarktung
hat die Athletin nach ihrem histori-
schen Triumph nicht überstrapa-
ziert – sie sieht darin vielmehr die
Verantwortung, ihre Sportart weiter
voranzubringen. „Das Damen-Ski-
springen hat die letzten drei Jahre
eine enorme Entwicklung durchge-
macht – gerade bei Olympia, wo wir
einen sehr spannenden Wettkampf

gezeigt haben. Es war sehr knapp
auf dem Treppchen, das macht die
Sportart für Medien und Zuschauer
interessant. Das ist der Weg, den wir
weitergehen müssen.“ Ihre Ein-
schätzung für die Zukunft des Da-
men-Skispringens, bei dem es man-
gels Konkurrenz immer noch kei-
nen Teamwettbewerb gibt: „Es
kann zwar noch ein paar Jahre dau-
ern, bis wir wie die Männer etabliert
sind, aber ich habe da ein gutes Ge-
fühl.“ Ein paar Sponsoren seien je-
denfalls über den Sommer schon
hinzugekommen.

Dass die Athletin des SC Degen-
feld nach der überraschenden Gold-
medaille von Sotschi bei ihrer Be-
scheidenheit geblieben ist, lag aber
auch daran, dass es danach erst ein-
mal nicht so lief: Wegen andauern-
der Kniebeschwerden musste die
Skispringerin die Saison direkt nach
den Winterspielen abbrechen, um
sich an der Patellasehne operieren
zu lassen. Im Nachhinein entschied
sie sich genau im richtigen Moment
für diese Maßnahme, denn dank ei-
nes optimalen Genesungsprozesses

konnte sie fast die komplette Vorbe-
reitung auf den Winter absolvieren.
Trotzdem bleibt Carina Vogt ihrem
Naturell entsprechend vorsichtig
mit Prognosen, was nach der drei-
monatigen Zwangspause von ihr zu
erwarten ist: „Ob ich das hohe Ni-
veau dieses Jahr wieder so früh errei-
che, weiß ich noch nicht. Ich muss
schauen, was mein Knie macht,
wenn die Wettkampfbelastung hin-
zukommt. Aber momentan sieht es
ganz gut aus“, sagt Vogt, die auch
dank einer konstanten Saison
2013/2014 mit Platz zwei im Ge-
samtweltcup Selbstvertrauen ge-
tankt hat: „Ich schaue positiv vo-
raus auf den Winter, weil ich eben
weiß: Wenn ich mir etwas im Trai-
ning erarbeitet habe, dann kann ich

das auch abrufen.“ Auch dass sie
jetzt als absolute Favoritin im Welt-
cup und bei der nordischen
Ski-WM im schwedischen Falun an
den Start geht, lässt Carina Vogt
ziemlich kalt: „Ich habe mein riesen-
großes Ziel jetzt schon erreicht. Da-
durch sinkt der Druck enorm.“

In Degenfeld ist Carina Vogt nur
noch selten anzutreffen, die Matten-
schanze dort ist mit ihren 43 Me-
tern schnell zu klein geworden für
die neben der Japanerin Sarah Taka-
nashi beste Skispringerin der Welt.
Doch auch in ihrer Heimat tut sich
etwas: In Degenfeld wird gerade
eine 75-Meter-Schanze gebaut, die
nächstes Jahr eröffnet wird. „Das
wird für mich dann einfacher auch
zu Hause zu trainieren, da freue ich
mich schon richtig drauf“, sagt die
Olympiasiegerin. Auch wenn in der
vergangenen Saison die Duelle zwi-
schen Vogt und Takanashi im Vor-
dergrund standen, ist die 22-Jährige
gespannt, was der kommende Welt-
cup-Winter bringt, der am 5. Dezem-
ber in Lillehammer/Norwegen star-
tet: „Jede Saison hat etwas Neues. Je-
der macht einen Schritt nach vorne,
oder bei manchen stagniert es auch
mal. Außerdem habe ich diesmal
noch keinen internationalen Ver-
gleich.“

Allerdings ändert das nichts an ih-
rem Hauptziel im Hinblick auf den
Saisonhöhepunkt im Februar:
„Wenn ich zur WM fahre, möchte
ich natürlich in der Form sein, dass
ich um Medaillen mitspringe. Das
war aber auch in den vergangenen
Jahren so.“ Nur weil sie mit dem
Olympiasieg das vermeintlich
höchste Ziel schon erreicht hat, ist
die ehrgeizige Ausnahmeathletin
noch lange nicht satt. „Das Best-
mögliche zu erreichen sollte der An-
spruch eines jeden Sportlers sein –
egal ob Olympiasieger oder nicht.“
Und so ist es wohl nur eine Frage
der Zeit, bis Carina Vogt ihren ers-
ten Weltcupsieg einfährt. Denn der
fehlt ihr noch, genauso wie eine
WM-Medaille. Langweilig wird es
also auch nach dem historischen
Gold von Sotschi nicht.

Selbstbewusst: Carina Vogt hat den Rummel um ihre Goldmedaille im Skisprung
gut verkraftet und hat sich in dieser Saison viele Ziele gesetzt.  Foto: Günter Hofer

Die WM in Katar steht unter kei-
nem guten Stern. Nach den ne-
bulösen Absagen von Bahrain
und den Vereinigten Arabi-
schen Emiraten gerät das wich-
tigste Handball-Turnier in einen
Negativ-Sog.

Doha/Katar. Fragwürdige Wild-
card, nebulöse Absagen, man-
gelnde Informationspolitik des Ver-
anstalters: Die Handball-Weltmeis-
terschaft in Katar steht unter kei-
nem guten Stern. Neun Wochen vor
dem Turnier am Persischen Golf,
das auch als Testballon für die Fuß-
ball-WM 2022 gilt, geht es beim
Weltverband IHF mal wieder drun-
ter und drüber.

Jeweils zwei Sätze – mehr verlor
die Internationale Handball-Födera-
tion (IHF) in ihren veröffentlichten
Statements nicht über die offenbar
politisch motivierten Startverzichte
von Bahrain und den Vereinigten
Arabischen Emiraten. Und während
die Handball-Szene bereits seit Ta-
gen über mögliche Nachrücker spe-
kuliert, spielt der Verband auf Zeit.
Erst auf ihrem nächsten Konzil am
21. November wollen der umstrit-
tene IHF-Präsident Hassan Mous-
tafa und seine Kollegen über das
endgültige Teilnehmerfeld der WM
entscheiden.

„Unser Sport steht auf dem Prüf-
stand“, sagte Handball-Ikone Ste-
fan Kretzschmar und mahnte einen

verantwortungsvollen Umgang mit
den beiden plötzlich frei geworde-
nen Startplätzen an. Im schweben-
den Verfahren macht sich der frü-
here Weltklasse-Linksaußen für
eine Nominierung von Australien
stark. Jene ursprünglich für die WM
qualifizierte Nation also, die der
fragwürdigen Wildcard für die deut-
sche Mannschaft zum Opfer gefal-
len war.

Die australischen Chancen dürf-
ten allerdings gering sein. Als deut-
lich wahrscheinlicher gelten zwei
andere Szenarien: Entweder die
Plätze werden vom Kontinentalver-
band besetzt, aus dem die Absagen
kommen. Dann wären Südkorea
und Saudi-Arabien als Fünft- und
Sechstplatzierte der vergangenen
Asienmeisterschaften an der Reihe.

Oder aber es rücken – für den
Fall, dass der Kontinentalverband
auf die Schnelle keine Bewerber
mehr auftreiben kann – die bestplat-
zierten, sportlich nicht qualifizier-
ten Teams der letzten WM (wie
Deutschland) nach. Dies wären Un-
garn und Serbien.   sid

Biathletin Evi Sachenbacher-
Stehle kämpft um ihren Ruf. Sie
will nicht mit Epo-Dopern in ei-
nen Topf geworfen werden. Da-
für will sie vor dem Cas eine
Verkürzung ihrer zweijährigen
Sperre erwirken. Offenes Ende.

Lausanne. Evi Sachenbacher-
Stehle herzte ihren Mann Johannes
und strahlte sichtlich erleichtert.
„Ich bin einfach froh, dass es jetzt
vorbei ist und ich das Thema für
mich abschließen kann“, sagte die
Biathletin, nachdem sie gestern vor
dem Internationalen Sportgerichts-
hof Cas fast sechs Stunden lang um
die Verkürzung ihrer zweijährigen
Dopingsperre gekämpft hatte.

Ein letztes Mal hatte die einstige
Strahlefrau des deutschen Winter-
sports „meine Sicht der Dinge darge-
stellt“ – und danach sogar mit dem
Gedanken gespielt, Ski und Gewehr
doch noch nicht an den Nagel zu
hängen. „Es wäre schön, wenn ich
noch einmal die Chance bekomme,
meine Karriere fortzusetzen“, sagte
Sachenbacher-Stehle, wohlwis-
send, dass das Schicksal über ihre
sportliche Zukunft nun in den Hän-
den des Cas liegt.

„Jetzt müssen wir halt abwarten.“
Bei den Olympischen Winterspie-
len in Sotschi war der Oberbayerin
das verbotene Stimulans Methylhe-
xanamin nachgewiesen worden.
Am 17. Februar hatte es den positi-
ven Test gegeben, Sachenbacher-

Stehle erklärte ihn mit der Ein-
nahme eines verunreinigten Nah-
rungsergänzungsmittels. „Ich kann
nur ausdrücklich versichern, dass
ich zu keinem Zeitpunkt bewusst
verbotene Substanzen zu mir ge-
nommen habe“, sagte sie damals.

Der Biathlon-Weltverband IBU
sah dies allerdings anders. Zwei
Jahre Zwangspause lautete das Ur-
teil in erster Instanz, also das si-

chere und unrühmliche Karrie-
reende der zweimaligen Langlauf-
Olympiasiegerin. „Das soll nicht
das letzte Bild von mir sein“, sagte
Sachenbacher-Stehle danach – und
kämpfte wie eine Löwin um die ver-
meintliche Gerechtigkeit.

Auch dank ihres Anwalts Marc
Heinkelein erreichte sie zumindest
schon mal das beschleunigte Revisi-
onsverfahren vor dem Cas. „Es war
für mich schon erfolgreich, noch
einmal die Möglichkeit zu haben, al-
les darzulegen“, sagte Sachenba-
cher-Stehle. Wann und wie auch im-
mer sich der Cas entscheiden wird,
ist derzeit offen. Ende November
startet die Weltcup-Saison.  dpa/sid

Handball-WM
im Negativ-Sog
Nebulöse Absagen – Wer rückt nach?

Sachenbacher-Stehle
in der Warteschleife
Biathletin hofft auf Verkürzung der Sperre

Weltcup-Kalender Wenn Evi Sachenba-
cher-Stehle in den kommenden Weltcup-Ka-
lender – freigesprochen – einsteigen will,
dann müsste sie bis zum 30. November fit
sein. In Östersund (Schweden) ist der Welt-
cup-Auftakt angesetzt. Auftritte in Deutsch-
land sind für den 7. Januar (Oberhof) und
13. Januar (Ruhpolding) vorgesehen. Sai-
sonhöhepunkt ist die Weltmeisterschaft in
Finnland (ab 5. März).

FUSSBALL

� 2. BUNDESLIGA
1860 München – Fort. Düsseldorf 0:1 (0:1)
Tor: 0:1 Spares (4.). – Zuschauer: 19 300.

1 FC Ingolstadt  13 7 6 0 21:9 27
2 Düsseldorf  13 6 6 1 21:12 24
3 Darmstadt 98  13 6 5 2 20:12 23
4 Kaiserslautern  13 5 6 2 19:15 21
5 1. FC Heidenheim  13 5 5 3 24:15 20
6 Karlsruher SC  13 5 5 3 19:11 20
7 RB Leipzig  13 5 5 3 16:9 20
8 Braunschweig  13 6 2 5 20:17 20
9 Greuther Fürth  13 5 3 5 19:19 18

10 VfL Bochum  13 3 7 3 20:21 16
11 FSV Frankfurt  13 4 3 6 18:22 15
12 SV Sandhausen  13 4 3 6 11:18 15
13 Union Berlin  13 3 5 5 14:21 14
14 1. FC Nürnberg  13 4 2 7 14:24 14
15 1860 München  13 3 3 7 15:21 12
16 Erzgebirge Aue  13 3 3 7 13:20 12
17 FC St. Pauli  13 3 3 7 13:25 12
18 VfR Aalen  13 2 4 7 10:16 10

� U-16-JUNIOREN, Länderspiel in Prag
Tschechien – Deutschland  1:3 (0:2)

TENNIS

� WORLD TOUR (6,5 Mio. Dollar), Finale in
London, 2. Spieltag
Herreneinzel, Gr. A: Djokovic (Serbien/Nr. 1) – Ci-
lic (Kroatien/Nr. 8) 6:1, 6:1.
Herreneinzel, Gr. B: Federer (Schweiz/Nr. 2) –
Nishikori (Japan/Nr. 4) 6:3, 6:2.
Herrendoppel, Gr. A: Wawrinka (Schweiz/Nr. 3)
– Berdych (Tschechien/Nr. 6) 6:1, 6:1, Djokovic (Ser-
bien/Nr. 1) – Cilic (Kroatien/Nr. 8) 6:1, 6:1.
Herrendoppel, Gr. B: Benneteau/Roger-Vasselin
(Frankreich/Nr. 4) – Nestor/Zimonjic (Kanada/Ser-
bien/Nr. 2) 6:4, 5:7, 10:4 (Match-Tiebreak).

GEWICHTHEBEN

� WM in Almaty
FRAUEN, Klasse bis 58 kg: 1. Deng Mengrong
(China) 235 kg (105 Reißen/130 Stoßen), 2. Ri
Jong Hwa (Nordkorea) 232 (99/133), 3. Sukanya
Srisurat 231 (106/125), 4. Rattikan Gulnoi (beide
Thailand) 231 (100/131), 5. Alvarez (Kolumbien)
225 (100/125), 6. Kuo Hsing-Chun (Taiwan) 223
(98/125). – Keine deutsche Beteiligung.

SCHACH

� WM in Sotschi, 3. Partie (Damengambit)
Weiß: Anand (Indien) – Schwarz: Carlsen (Norwe-
gen): 1. d4 Sf6 2. c4 e6 3. Sf3 d5 4. Sc3 Le7 5. Lf4
0-0 6. e3 Sbd7 7. c5 c6 8. Ld3 b6 9. b4 a5dpa
10. a3 La6 11. Lxa6 Txa6 12. b5 cxb5 13. c6 Dc8
14. c7 b4 15. Sb5 a4 16. Tc1 Se4 17. Sg5 Sdf6
18. Sxe4 Sxe4 19. f3 Ta5 20. fxe4 Txb5 21. Dxa4
Ta5 22. Dc6 bxa3 23. exd5 Txd5 24. Dxb6 Dd7
25. 0-0 Tc8 26. Tc6 g5 27. Lg3 Lb4 28. Ta1 La5
29. Da6 Lxc7 30. Dc4 e5 31. Lxe5 Txe5 32. dxe5
De7 33. e6 Kf8 34. Tc1 1-0.  Stand: 1,5:1,5

EISHOCKEY

� CHAMPIONS LEAGUE, Achtelfinal-Rücksp.
Lukko Rauma – TPS Turku  3:4 (2:0, 0:0, 3:2)
(Hinspiel 5:1 – Lukko Rauma weiter)

Saipa Lappeenranta – Genf-Servette HC
 n. P. 5:2 (1:0, 1:1, 0:0)
(Hinspiel 0:2 – Saipa Lappeenranta weiter)

Hifk Helsinki – Fribourg-Gott.  3:1 (0:1, 1:0, 2:0)
(Hinspiel 2:2 – Helsinki weiter)

Doping-Test Michael Kraus wirft der Na-
tionalen Anti Doping Agentur (Nada) Schi-
kane vor. Hintergrund ist ein Doping-Test,
der um 5:58 Uhr morgens am Tag nach sei-
ner Hochzeit (10. Oktober) durchgeführt
worden war. Kraus, zuvor durch drei ver-
passte Tests ins Visier geraten, kritisierte:
Vor dem Hintergrund seiner Hochzeit halte
er den Zeitpunkt der Überprüfung für sehr
fragwürdig und schikanös.

Sotschi. Der indische Herausforde-
rer Viswanathan Anand hat Schach-
Weltmeister Magnus Carlsen bei
der WM in Sotschi etwas überra-
schend die erste Niederlage zuge-
fügt. Der 44-Jährige erzwang in der
dritten Partie nach knapp dreiein-
halb Stunden die Aufgabe des favori-
sierten Titelverteidigers und glich
zum 1,5:1,5 aus.

Es war überhaupt der erste Sieg
Anands bei einer Weltmeisterschaft
gegen den 23-jährigen Norweger.
Im Vorjahr, als Anand durch eine
3,5:6,5-Niederlage den Titel verlo-
ren hatte, war ihm nicht ein einzi-
ger Erfolg gegen seinen Konkurren-
ten gelungen. Heute findet die
vierte Partie statt. Sieger des auf
zwölf Begegnungen ausgelegten
WM-Duells ist derjenige, der zuerst
6,5 Punkte erreicht. Bei Gleichstand
erfolgt ein Tiebreak. Der Sieger ei-
ner Begegnung erhält einen Punkt,
bei einem Remis bekommen beide
jeweils 0,5 Punkte. sid

London. Grand-Slam-Rekordcham-
pion Roger Federer aus der Schweiz
strebt bei den ATP World Tour Fi-
nals in London unaufhaltsam dem
Halbfinale entgegen. Der Weltrang-
listenzweite setzte sich am zweiten
Spieltag der Gruppe B gegen Japans
Spitzenspieler Kei Nishikori mit 6:3,
6:2 durch und feierte damit bereits
seinen zweiten Sieg in der briti-
schen Hauptstadt.

Der Japaner, der erstmals beim
Saisonfinale am Start ist, musste
hingegen nach seinem Auftaktsieg
gegen Lokalmatador Andy Murray
die erste Niederlage einstecken. Die
zweite Partie dieser Gruppe bestrei-
ten im Anschluss daran Murray und
Milos Raonic aus Kanada.

Beim fünften Aufeinandertreffen
mit dem 24-Jährigen gelang Federer
sein dritter Sieg. Nach 1:09 Stunden
verwandelte der 33 Jahre alte
Schweizer, der sieben Asse schlug,
seinen ersten Matchball und
wahrte damit seine Chance, Djoko-
vic als Weltranglistenersten zu ver-
drängen und damit der älteste Spie-
ler am Ende einer Saison an der
Spitze der Weltrangliste zu werden.
Sollte der „Djoker“ jedoch seine bei-
den weiteren Gruppenmatches bei
der mit 6,5 Millionen Dollar dotier-
ten Hartplatzveranstaltung eben-
falls gewinnen, wird er seine Posi-
tion definitiv behalten. Die acht
weltbesten Spieler des Jahres ermit-
teln in London zunächst in zwei
Gruppen die vier Halbfinalisten. In
der Gruppe A spielen Titelverteidi-
ger Novak Djokovic (Serbien), US-
Open-Champion Marin Cilic (Kroa-
tien), der Tscheche Tomas Berdych
sowie Australian-Open-Sieger Stan
Wawrinka (Schweiz).

Unterdessen wurde bekannt:
Gastgeber Frankreich geht mit dem
im Halbfinale erprobten Quartett
Jo-Wilfried Tsonga, Gael Monfils, Ju-
lien Benneteau und Richard Gas-
quet in das Endspiel um den Davis
Cup in Lille gegen die Schweiz (21.
bis 23. November). Zum Schweizer
Aufgebot von Teamkapitän Severin
Lüthi gehören neben Federer auch
der amtierende Australian-Open-
Sieger Wawrinka sowie Marco Chiu-
dinelli und Michael Lammer.  sid

München. Die Olympia-Teilnahme
von Star-Geigerin Vanessa Mae bei
den Winterspielen im Februar in
Sotschi war die Folge einer Manipu-
lation. Das bestätigte der Internatio-
nale Skiverband Fis und sperrte die
Thailänderin für vier Jahre. Mae
(36) hatte sich im Januar bei alpi-
nen Ski-Rennen in Slowenien in letz-
ter Sekunde für Sotschi qualifiziert,
die Resultate erwiesen sich im Nach-
hinein jedoch als gefälscht.

Mae war in Sotschi unter dem
Nachnamen ihres Vaters (Vana-
korn) als erste weibliche Teilnehme-
rin für Thailand bei Winterspielen
an den Start gegangen. Dort belegte
sie im Riesenslalom bei einem viel
beachteten Auftritt den 67. und letz-
ten Platz. Laut des slowenischen Ski-
verbandes gibt es keinerlei Hin-
weise darauf, dass Vanessa Mae von
der vorgeworfenen Manipulation
gewusst haben könnte. Diese sei auf
Drängen thailändischer Offizieller
erfolgt. sid

Termine 2014/15

Präsident Moustafa hält sich der WM in
Katar gegenüber bedeckt. Foto: dpa

AUF EINEN BLICK

Kraus: Schikane!

Evi Sachenbacher-Stehle will die dunkle
Vergangenheit abhaken. Foto: dpa

Schach-Champion
überrumpelt

Roger Federer
trumpft beim
ATP-Finale auf

Geigerin Mae:
Betrug auf Ski

Die Heimschanze ist längst zu klein
Carina Vogt stellt nach Olympia-Gold die Uhren auf Null – WM-Medaille fehlt noch

Wieder fit:
Knie-OP zum
richtigen Zeitpunkt
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